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Scbieberprozefle.
einer ziemlich milden Strafe ist der Haupt«

.gesagte John -Marlitt im sog. Heiligendammer
rozeß daoongekoninieu. Die fünf Monate und drei Tage

iw « efängnis, die ihm das Rüstocker Gericht wegen Betrugs
'yLK ,n' Konkursvergehens zudiktierte, wurden außerdem durch

'rSi ,iC Untersuchungshaft als verbüßt erachtet. Die Mit-
nit W mgeklagten Faulmann und Schlieps wurden frei-

mir» >esprochen.
« U Die berühmte „Duplizität der Ereignisse" erleben wir

rtdann urch vor den Schranken des Gerichts ; und nicht nur
weifacki, sondern serieniveise erleben wir dort dieselben

0 fltê -eigttiffe . So haben wir einmal eine Periode derVon
ändern Wpieierprozesse gehadi, wo es schien, als habe „der olle
lifreiA hrliche Seemann" in Hannover geradezu ansle end ge¬
auten' otckt, io daß allerorten neue Ne: er au gehoben wurden.

Jin anderes Mal iagten die Skandalprozesse einander und
)ie oan las wochenlang nur von allerlei anormalen Leuten,
ausge-

ütc

,on denen der eine hier, der andere dort an die beschränkte
ne uw f̂seutlichkeir kam. Äugenbliuiich sind die Schieberprozesse,
vächset "b Prozesse, in üeneu leise angelaulie Existenzen niit
)eut!̂ Allesmachern" zusammeutre eu, in großer Blute , und

»an kann da eigentlich nur noch von einer „Multiplizität
' ^ Ereignisse" sprechen.

Es ist eine wunderliche Welt, in die unsereins, der
an der täglichen Arbeit lebt, da hineinsieht. Eine

l> iyiL gelt, tn der „Milüonenwerte " hin- und hergeichoden
nmslPierden, ohne daß es Millionäre gibt. Es gehören dazu

m ein paar gerillte Leute, die sich in Szene zu setzen
pissen, die „einen guten Eindruck" machen, denen man ge-

rbeitetel Etliches Genie zutraut . Im Gtunde ohne einen
^nnig Geld hat John -Marlitt das Ostseebad Heiligen-
amm übernommen und doch alsbald Kredite von Hundert-

injian« von Mark gefunden, freilich zum Teil wohl
öno erkredire von Leuten, die an ihm reich zu werden

eschäfKstedaailen. Wechsel stie eti hin und her, die ein Zahlungs-
nfähiger dem andern gibt, bar Geld kommt von Dummen,

oo.i der Auskunftei „glänzen e" Nachrichten über die
" "ität der Gerissenen erhalten Halen. Schließlich zieht

UnjBl in Außenstehender den Strick zu; nun verkracht alles, und
sohu-Marlitt hat seine Gefängnisstrafe weg, weil er be-

cheiibM haben, weil er anderen Leuten „falsche Bor¬
negelungen" gemacht haben soll. Man bekommt einen
Mn Schrecken bei dieser Vorstellung; denn wenn

ür lle, die bei einem Grundstücks- oder sonstigen Ge-
Mt sich in die Brust werfen, mit Brillantringen
inteln und von ihrem „leider nur momeiltan nichtrilfi dt * v 1 wllu  U -jicUl „ Lcluct llUl UlUUitluUH iilujl

ufurtatt wuifcen. Vermögen sprechen, eingesperrt werden sollten,
^ _ mn  wüßten wir mehr Gefängnisse als Postämter und

aiernen bauen. Nicht nur die wirklichen Schieber
mm hinein. . sondern auch d;e begabten „Idealisten ",

E - , schließlich meist die Hereingefallenen sind, weil ihre
! j vantaste mit ihnen durchging. Sie komnien entweder

Staatsanwalt oder — sie kommen zu hohen
und in £ en> Man denke, wenn John -Marlitt Erfolg gehabt
i autr« er als genialer Neuschöpfer von Heiligendamm

ö m '2. °en  Ochsten Tönen gepriesen ivorden, hätte man
i »*+ *-*um  Ehrenmitglied aller möglichen Vereine ge-

orsvatz lacht, wäre er nicht̂ über kurz wer wech was geworden?
>rg. » Mer Welt der Spekulation , die sich von der unsrigen
- - bst so sehr unterscheidet, ist alles möglich. Zwischen
n kind̂ „W und Charybdis steuert der Spieler , der Schieber,

ĵ ^ lltsjäger einher ; kommt er über die erste Million
und gmVWeg, dann ist er eme Zierde der Gesellschaft, scheitert

beim „Machen" der ersten, dann meist auch gleich
«inMch und nicht ohne Anecken der Gefangnismauern.

[uuun tnh'5" anderen Prozessen, die in der letzten Zeit ver-
nd Koch» wurden, lag die Sache für die Angeklagten nicht
ien. relativ günstig wie hier . Hier hatte etner an
l verlcnzi. jiuick doch wenigstens geglaubt, war eifrig ins Zeug
Beck« , Aber die Mehrzahl der „leise Aii ' ekiulieu " in
itraße« Schieberprozessensind ganz kaltbereu» , ide Leute,
— — lauern, Gimpel zu fangen. Besonders

)*y * m bei ihnen der „Herr aus der besten Gesellschaft,
„M .usw.", der den „gerade eben" vakant gewordenen
»nî r̂ats - oder Direktorposten der prima Gesellschaft

f ÖCßRrnm„mt  • un*1 kein schönes Geld dafür hergibt — auf
vd ™ kwghbuwedersehen. Die Damenwohnungs -Geseüschaft war

\  W :N ? k>er doch noch hochfein. Es gibt andere, die
■ Ünu da sind, um die Drohnen der menschlichen
i (̂ °lt zu füttern, dem Staatsanwalt aber einSU schlagen.

poUttfcbe Ruridfcbau.
+ ^ Dcutfcb «9 Reich.
Eh? ^eniorentonveut tn\  Reichstages hat den
stzj oelmck, bei der zweiten Lesung der Reichs«
^ ungsordnung ohne Geichäftsordnungsdebatte ein«

zu verfahren, daß Paragraph - um Paragraph
werden soll. Dieser Beschluß ist um so mehr

ausgenommen worden, als bisher an-
?"urde, die Mehrheitsparteien wollten keine

»ütswps ^ einzelnen Paragraphen zulassen, nur ab-
MLi '^ beraten. Es ist zu hoffen, daß auf diese
(kJ vrohenden Streitigkeiten vermieden werden. —
k beschloß der Seniorenkonvent . sitzungssreie
h, t  SU den Pungstfeiertagen ^ nicht eintreten zu
^elf nF- - ^ nur an den vier Sonntagen und am

^myrtstag keine Sitzung stattstnden wwd.

+ Zu oer Verhaftung der französischen Sprach-
lehrerni Thirion in Köln a. Rh . wegen Spionage¬
verdachts wird weiter bekannt, daß die Angelegenheit
Aon seit geraumer Zeit die Behörden beschäftigt und die
Dame bereits vor etwa drei Wochen verhaftet wurde.
Da man nach Mitschuldigen forschte, wurde die Festnahme
erst retzt bekanntgegeben. Fräulein Thirion wohnte seit
Oktober vorigen Jahres in Köln und unternahm von hier
aus wiederholt Reisen nach Frankreich. In einzelnen
Meldungen war auch behauptet worden, sie sei eine Ver¬
wandte des gegenwärtigen ftanzösischen Ministerpräsidenten
Monis , was aber von Paris aus offiziös bestritten wird.
Ebenso wird dort entschieden in Abrede gestellt, daß
Fräulein Thwion irgendwelche Beziehungen zu franzö-
filchen Namrichtenbureau" gehabt habe.

+ Die Fernsffrechgebührenordnnng ist bekanntlich nach
der zweiten Leiung im Reichstage zur Kommissions¬
beratung zurückverwiesen worden. Die Kommission hat
nun nach Wiederaufnahme der Verhandlungen beschloffen,
die Grundgebühr wie folgt festzusetzen: In Netzen mit
nicht mehr als 100 Anschlüsse 60  Mark , bis 1000 An¬
schlüße 60, bis 5000 Anschlüße 75 Mark . Bei 20 000 An«
schlüssen soll die Grundgebühr 90 und bei mehr als 20 000
bis 70 000 Anschlüssen 100 Mark jährlich betragen. — Die
Pauschgebühr soll bei nicht mehr als 3000 Gespräche
80 Mark, bei 5000 Anschlüssen 130 und bei 7000 dann
170 Mark betragen. Für 10 000 Gespräche soll eine Pausch¬
gebühr von 200 Mark zu zahlen sein.

+ Nach dem Saatenstandsbericht der Preisberichtstelle
des Deutjchen Landwirtschaftsrats vom 1. Mai war für
die Entwicklung der Feldfrüchte die bis Mitte April
andauernde rauhe Witterung , verbunden mit scharfen Nacht«
frosten, und die bis in die letzten Apriltage anhaltende
Dürre wenig förderlich. Erst nach dem am 27. April
emgetretenen Regen begannen sich die Saaten zu erholen,
soweit dies zur Zeit der Berichterstattung schon zu über¬
sehen war . Der Winterweizen hat auch die Unbilden des
April uberstanden, wenn er auch naturgemäß nur wenig
Fortschritte machen konnte. Dagegen hat der April die
Roggensaaten vielfach verschlechtert. Der Aufgang der
Sommersaaten vollzog sich bei der trockenen Witterung
vielfach langsam und unregelmäßig, doch ist ihr Stand im
ailgeniemen ein günstiger, soweit sich dies schon beur¬
teilen laßt.

Marokko.
x Endlich ist das große Br ^mond-Rälsel , das den

Franzosen so viel zu schaffen gemacht hat, gelöst. Diajor
Vremond ist mit seiner Mahalla wirklich in Fes an¬
gelangt. Sein Marsch ist zwar keine friedliche Pro-
nienade, aber auch niemals von ungewöhnlichen Fährllch-
keiten bedroht gewesen, wie aufgeregie Gemüter in Paris
innnerfort glauben machen wollten. Aus Tanger wird
noch ergänzend gemeldet, daß gleich nach Ankunft der
Wtahalla Brömond in Fes Sultan Muley Hafid einen all-
genieinen Angriff gegen die Beni Mter unter Leitung des
Großwesirs habe unternehmen laßen. Die scherifischen
Truppen trugen einen glänzenden Sieg davon, dem Groß-
wesir wurden zwei Pferde unter dem Leib getötet. Die
Aiistanoiichen ert .i ea eme Rie . erl ge, die sie zweifellos
sehr schwächte. Bm ganze.! stellen Sultan Muley Hand
jetzt 7000 Mann Truppen zur Verftiaung.

Nordamerika.
X In Baltimore wurde der dritte Nationale Friedens-

koiigrest der Vere n gten Sta :en eröffnet. Kein Geringerer
als Präsident Taft in Person fi elt die Eröffnungsrede.
„2Bir baden es", meinte Taft u. a., „mit einer Welt zu
tun , die iell bar ist. Bei je em Versuch, in diesem Welt¬
teil Fr eden zu stiften, wird unsere Regierung von dem
Argwohn anderer Nationen gehemmt. In diesem Lande
besteht kein Wunsch nach einer territorialen Vergrößerung.
Das Volk würde nicht erlauben, daß die Regierung irgend¬
ein Geb.et besetzt, außer um fremden Regierungen und
Völkern zu helfen, innerhalb ihrer Grenzen Frieden und
Ordnung aufrechtzuerhalten. Die Amerikaner haben Kriege
zur Genüge kennen gelernt und wünschen keine mel,r."
Präsident Taft betonte dann noch, daß ein englisch-
ameri ' anischer Schtedsgerichtsvertrag ein großer Schritt
auf dem Wege zum Weltfrieden fern würde.

Hua Jn-  und Ausland.
Berlin , 4. Mai. Der sozialdemokratischeReichstags,

abgeordnete Stadthagen mußte sich einer Operation unter«
ziehen, nachdem er in der gestrigen Reichstagssitzunginfolge
eines Brucyleidens plötzlich schwer erkrankt war.

Berlin , 4. Mai. Der im 81. Lebensjahre stehende
konservative Reichstagsabgeordnete Geh. Jusiizrat S -rombeck
ist schwer erkrankt.

München, 4. Mai . Der hiesige Gewerbegerichtsdirektor
Tr . Prenner hat vom Staatssekretär Dr . Xc; rück eine Be¬
rufung als Vortragender Rat sür Sozialpolitik im Reichs¬
amt des Innern erhalten.

Strnhburg i. Elf ., 4. Mai . Die Duellaffäre v. Kaimberg-
Bluinenberg erregt in den Reichslandcn das größte Aufsehen.
Kreisdircktor Gemmingen, der Kartellträger des Polizei¬
präsidenten v. Kaimberg, hat gegen sich und Herrn
v. Kaimberg Anzeige wegen der Duellforderung erstattet.

Kristiirnin, 4. Mai. Ter Storthing beivilligte einstimmig
emen Betrag bis zu 300 000 Kronen zur Errichtung von
NadioLelegraphenstationen auf Spitzbergen und bei
Hammerfest.

Rom, 4. Mai. Der internationale Pressekongreß ist heute
in Anwesenheit des Königs auf dem Kapitol eröffnet wordetn
Der frühere MinisterpräsidentLuzatti hielt die Eröffnungs-

Rio de Janeiro , 4. Mai. Der brasilianische Kongreß
wurde mit einer Botlchast des Prästdenlen da Fonseca er-offner.

Pof - und perlbnalnacbricbten.
* 83eint©intreffen des Kaiserpaares in Karlsruhe kund

kein offizieller Empfang statt, da der Besuch privaten
Marakter tragt - Am Bahnhof wurden die Kaiserlichen Herr-

vom Großherzogspaar empfangen. Auf der Fahr!
vvcb dem Schlosse war das Kaiserpaar der Gegenstand Herz-
"ckerKundgebunge .i. Bei der Ankunft im Schlöffe wurden
die Herrschaften von dem zurzeit in Karlsruhe weitendenKonigspaar von Schweden begrübt.

* Der Kaiser hat den Gesandten Freiherrn v Wanaen-
betm und Dr. Freiherrn v. Jenisch das Ritterkreuz des
Königlichen Hausordens von Hohenzollern verliehen

* Reichskanzler v. Bethmann Hollweg bat sich rum
Vortrag beim Kaiser nach Karlsruhe begeben. ™ a

* $ er Chef der Woermann«Linie und Reedereisirma
C. Woermann in Hamburg. Adolf Woermann ist im
Alter von 63̂ Jahren gestorben. Er trat 1874 als Teilhaber

^ie von seinem Vater begründete Firma ein die er 1880
nI3 alleimfler Snöabcr übernahm. Unter seiner Leitung ent¬
wickelte stch das vorher schon bedeutende Unternehmen ru
einem Weltgeschäft. Eine Zeitlang war Woermann nnrfi
PQrlamentQnid) tätig : von 1884 bis 1890 gehörte er als
Mitglied der nationalliberalen Partei dem Reichstage an

. - von Belgien leidet nach einer Erklärunolfn me1etebealeiunff QlIamtö  Mittelohrentzündung,die
Deer und jVlarwe.

G Kugcllanzeu. In letzter Zeit sind sämtliche Kavallerie¬
regimenter des preubiichen Heexes mit Kugellanzen versuchs-
weise ausgestattet worden. Es sind das Lanzen, die etwa
zehn Zentimeter oberhalb der Spitze mit einer kugelartigen
Verdickung versehen sind, um das Eindringen der Lanze in
den Körper zu verhindern, was den Gebrauch der Lanzeunter Umstanden erschwert. 0

D .Verleihung der Gardelitzen. Dem Grenadierregiment
König Friedrich der Grobe (3. Ostpreubisches) Nr. 4 in
Rastenburg stnd aus Anlab der Feier seines 285. Stiftungs¬
festes die Gardelitzen und Gardeadler ohne Stern auf dem
Helm verliehen worden. ____ ___ __

Deutscher Reichstag.
(166. Sitzung.) CB.  Berlin . 4. Mai.

Am Bundesratstische sitzen die Staatssekretäre der
Kolonien Dr . v. Lindequist und des Reichsschatzamts
Wermuth. Auf der Tagesordnung stehen

Rechnnngssachen.
Zunächst werden koloniale Rechnungen für 1905 und

1904 beraten. Abg. Erzherger (Z.): In den letzten Jahren
ist die Vorlegung der Rechnungen endlich zu einem Zeit«
vunkt erfolgt, der befriedigend zu nennen ist. Hoffentlich
bleibt das nun auf die Dauer so.

Abg. Dr . Gocrcke(natl.) begründet eine Resolution der
Bud^etkommisuon, wonach den mit der selbständigen Leitung
von Bauten betrauten Beamten erneut zur Pflicht gemacht
ivicd, Bauplan und Kostenanschlagstrengstens innezuhalten.

.1 :. . ?fe (Soz.) bringt die EtatsüberschreitungendeS
fru ;t !i . weeneu:s von Kamerun v. Puttkamer wieder
rur Sptc>. . — Die Resolution wird angenommen, die
brea.uungsiachen werden erleoigt. Dann wendete sich das
Haus zur Beratung von

Petitionen.
„ Der Zentralverband Deutscher Bäckerinnungen, der
Preuizstche Landesverband der Haus- und Grundbesitzer,
v reine usw. wenden sich in mehreren Eingaben gegen die
Backere,Verordnung. Die Eingaben verlangen Aufhebung
der rückwirkenden Kraft und Beschränkung der baulichen
Vorschriften auf neue Anlagen oder wenigstens die An-
weuung an die Behörden, die grübte Rücksicht walten zu
lassen. Soweit beantragt die Petitionskommission, die Ein«
saben zur Erwägung zu überweisen. Die weiter geforderte
Entschädigung der durch die Durchführung der Verordnung
geichadigten Bäckermeister lehnt die Petitionskommissionab,
indem sie Übergang zur Tagesordnung beantragt. Die
Petitionen sind schon vor Ostern im Plenum verhandelt, die
Besprechungenaller noch nicht zum Abschlub gelangt. Abg.
Dr. Goercke (natl.) empsiehlt den Kommissionsantrag.

Abg. Schefbeck(Z.) bringt als Bäckermeister Material
vor. Es wird gegen die Bäckermeister in der rigorosesten
Weise vorgegangen. Sie sind das Karnickel für die sozial-
politrschen Experimente. Wo bleibt das Wort des Kaisers,
dag dem Handwerk geholfen werden soll?

Abg. Binder (Soz .) verlangt Übergang zur Tages¬
ordnung. Man sollte die Bäckereioerordnung eher ver-scharieu.

Abg. Günther (Vp.): Vor einer Überspannung der Durch«
fullrung der Bäckereiverordnung muß doch gewarnt werden.

Abg. Freiherr v. Gamp (Rv.): Wir sind stets für eine
giotzzugige Sozialpolitik eingetceten (Lachen links), aber
gegen diese Art der Gesetzmacherei, wie sie hier gegen die
Backereien stattgefunden hat, muffen wir uns wehren.

Abg. Riescbcrg (wirtsch. Vgg.): Alle bürgerlichen Patteien
Hainen eine rigorose Durchführung der Ve ô-dnung ohne
sclnvere Schädigung der Bäckereibesitzcr für unmöglich. Hoffent-
liw,  richtet sich die Regierung danach. Traurig , daß die
btegrerung so fremd im praktischen Leben ist. Die Ver¬
ordnung wird in infamster Weise angewendet. (Präsident
Graf Schwerin  rügt den Ausdruck.)

Abg. Giesberts (Z.)r Mißstände haben zweifellos be¬
standen. ste werden durw die Verordnuna beseitiat. Die



„en sich im großen und ganzen mit der Verorv nuug
<cn. Hinter den Petitionen stehen eigentlich nicht
ermeister , sondern die Hausbesitzer,

j . Kopsch (Vp .): Die Bestimmungen der Verordnung
i bnreaukratisch . Sauberkeit und Reinlichkeit sind

abhängig von zwei Zentimeter Höhe mehr . Nach
migen weiteren Bemerkungen wird der Antrag der Petitions-

kommission angenommen.
Der Verein »Jrauenwohl Groß - Berlin ' und der

.Preußische Landesverein für Frauenstimmrecht " fordern
angesichts der vielen sozialen Mißstände im Bühnenwesen,
die die weiblichen Bühnenmitglieder besonders hart treffen,
ein Reichstheatergesctz.

Dle Kommission beantragt , diese Petitionen als Material
zu überweisen . In einer anderen Petition bittet
Fräulein Buchholz in Elberfeld um Erlab eines Reichs-
Theater -Gesetzes und stiftet für den Fall des Inkrafttretens
einer Reichs- oder Staatsversicherung zum Schutze deutscher
Bühncnangehöriger eine Stiftung von 100 000 Mark . Die
Kommission beantragt , diese Eingabe zur Kenntnisnahme zu
überweisen.

Abg. Dr . Pfeiffer (Z .) befürwortet die Petition , ebenso
Dr . Müller - Meiningen (Vp .). ferner Abg. Geck (Soz .).
Die Konimissionsanträge werden angenommen . Nach einer
Reihe von Petitionen , die nach dem Anträge der Petitionen
zur Annahme gelangen , geht das Haus über zur Petition
betr . die

Alt - oder Lateinschrift.
Der allgemeine Verein für Altschrift richtet durch seinen

Vorsitzenden Albert Windeck in Köln an den nUu »tag die
Bitte , die allgemeine Zulassung der Altschrift. vor allem der
Handschriftform , im amtlichen Verkehr der Reichsbehörden
ru bewirken. Nach längerer Diskussion über diese Frage
vertagt sich das Haus.

1 preußifcber Landtag.
Abgeordnetenhaus*

(66. Sitzung .) Rs.  Berlin . 4. Mai.
Das Haus beriet beute den schleunigen sozial¬

demokratischen Antrag auf Einstellung eines gegen den Abg.
Dr . Liebknecht beim Ehrengericht der Anwaltskammer zu
Berlin schwebenden Verfahrens . Seitens der Kommission
war die Ablehnung des Antrags beantragt worden.

Dagegen wandte Abg. Roeren (Z.) ein. daß nach der
bisherigen Praxis die Einstellung eines Verfahrens immer
beschloffen wurde , wenn besondere Gründe sonst nicht
Vorlagen . Ebenso dagegen sprachen Abg. Mathis (natl .)
und Abg. Traeger (Vp .), während Abg . v. Branden¬
burg (k .) im Sinne des Kommissionsbeschluffes plädierte.
Er Wirte aus . dem Abgeordneten dürfe allerdings nicht die
Möglichkeit genommen werden , an den Sitzungen teil*
zunebmen . Doch die Fortsetzung des Verfahrens gegen
Liebknecht hindere ihn nicht, ins Abgeordnetenhaus zu
kommen. Dem konservativen Redner stimmte der Frei¬
konservative bei, mährend die folgenden Vertreter des
Zentrums , der Sozialdemokratie und der Nationalliberalen
gegen den Kommissionsantrag waren.

Hierauf wurde auf konservativen Antrag namentlich ab¬
gestimmt und der Antrag der Kommission mit 123 gegen
116 Stimmen (der Konservativen und der Freikonservativen)
abgelehnt . Es folgte die erste Beratung des schon im Herren-
hause durchberatenen Gesetzentwurfs über

Beschulung taubstummer und blinder Kinder.
Er bringt die Verpflichtung für blinde und taubstumme

Kinder , den für sie eingerichteten Unterricht zu besuchen. Tie
Verl . eter der Parteien begrüßten im Prinzip dieses Gesetz als
ein Werk tätiger Menschenliebe : der Abg. v. Zedlitz  nannte es
ein Kulturwerk , durch das der preußische Staat eine Ehren¬
pflicht erfülle. Dom wurde die Verteilung der Lasten als nicht
richtig bemängelt . Der Zeutrumkredner Schmedding  ver¬
langte konfessionell gesonderte Anstalten , der Pole
Stnczinski  wünschte polntschcn Sprachunterricht in den
ehemals polnischen Landesteilen . De . E twurf ging schließ¬
lich an die Unterrichtskommission.

Hierauf begann das Haus die erste Beratung des Ent¬
wurfs , betr . die Auflösung der Ternaloerhältnisse im Re¬
gierungsbezirk Stralsund , der gleichfalls schon vom Herren¬
haus behandelt worden war . Nach Erledigung der ersten
Lcsu . g vertagte sich das Haus auf morgen . Tagesordnung:
Else idahnanleihegesetz . _

Huövcife nach dem Südpol*

4M

Hamburg.  4 . Mai . Die „Deutschland ",
das Schiff der uiitrc  Lettmin des Ober¬

leutnants yiiwner Ttei/cnsc» Surooiar-
expedition . hat heute morgen 4' ,, llltr icine
Ausreise angetreten . Das Schiff wird
Bremerhaven anlausen und Kurs nach
Buenos Aires nehmen.

Es ist nur eine „vorläufige " Ausreise , noch kein lang¬
fristiger Abschied von der Zivilisation . Die „Deutschland'
geht zunächst nach Buenos Aires , wo sie einige Monate
bleibt . Unterwegs finden Vorübungen statt , und in
Buenos Aires ' elbst Ergänzungen der Vorräte . Filchner
selbst bleibt noch zwei Monate in Deutschland , uni allerlei
Nachschübe zu leiten , und im Juli oder August gedenkt ec
nachzureisen , um drüben selbst die Führung zu über¬
nehmen.

Die Vorbereitung ist für eine solcke Fahr ! das
Wichtigste , denn in der eisigen Einöde des Südgelänves
ist keine Möglichkeit , etwas zu ergänzen . Wenn das
Schiff im September oder Oktober von Buenos Aires
abgedampst oder abgesegelt ist — denn es hat Einrichtungen
für beide Bewegungsarten — werden wir 2'/, Jahr
von den wackeren Landsleuten nichts mehr hören.
Höchstens im allerschlimmsten Notfall , wenn unvorher¬
gesehene Umstände zwingen , die Erkundungen zu unter¬
brechen und zeitweilig nach Südamerika zurückzukehren.

Die meisten Ausrüstungsgegenstände wurden bereits
in Kiel und Hamburg an Bord genonimen . Zweitausend
Kilogramm Schinken , dreitausend Kilogramm verschiedene
Würste , achtzig Zentner Butter , buudertzwanzig Zentner
Zucker, vierzig Hektoliter kondensierte Milch , ferner Mehl,
Käse, Pökelfleisch , getrocknete Kartoffeln , Fischkonserven,
getrocknete Gemüse und Pilze — alles ist bereits an Bord,
nicht zu vergessen die treffliche Erbswurst , Schokolade,
Biskuits , Schisst bcot . Einen Hauptbestandteil der Vor¬
räte bildet der „Pemmuan ", das getrocknete und ge¬
pulverte Fleisch, das uns allen aus den Indianer?
geschichten bekannt ist. Grobe Massen von Wolldecken
und warmen Kleidungsstücken aller Art , Material zum
Bau zugfreier Hinten . Schlafsäcke u. a. m., dazu 400
Tonnen Kohlen wurden an Bord verstaut . Man hat in
Kiel ttbung in der Ausrüstung solcher Polarreisen . Als
vor zehn Jahren Drygalski nach der Antarktika aufbrach,
kauften gute Freunde sogar Weihnachtsgeschenke ein und
übergaben sie einem Vertrauensmann ; freilich wurde das
Weihn chtsfest dort unten , wo Winter und Sommer sich
umkehren , auf den 25. Juni verlegt . In der traurigen
Einöde , in der eine Handvoll Leute , im ganzen drei
Dutzend , fortgeietzt aickeinander angewiesen sind, wird eine
jede Abmechflnng mit grober Freude begrüßt.

eeibftDer .iänöltd ) herrscht aus dem Lchiff er», du von
Hause aus nur 527 Tonnen Gehalt hatte , wenn es jetzt
auch auf 600 Tonnen vergrößert ist, ziemliche Raum-
beschränkung und infolgedessen eine genaue E nteilung . So
vornehm wie in einem prunkhaften Amerikafahrer geht es
nicht zu. Die Gelehr en und Offiziere haben ja ein
Kämmerchen für sich, die beiden Assistenten Hausen schon
zusammen . Die Instrumente nehmen viel Platz ein . Auf
dem Verdeck sind die Ställe für die zehn oder zwölf
Ponies , die aus der Mandschurei kommen ; hinter sie
konimen die Hunde . Natürlich wird auch für die Tiere
Proviant mitgenommen , aber nur auf zwei Jahre .' Reicht
der Vorrat nicht aus , so mir en überzählige Pferde und
Hunde gewhlachtet werden , um den Rest der Hunde zu
füttern . Sentimentalität gibt es da nicht. Interessant ist,
daß außer Hunden und Pferden auch das modernste
Vehikel , das Auto , in den Dienst der Exped .ticn gestellt
worden ist, in einer für die Schnee - und Eisbedeaung
eigens konstruierten Form , als eine Verbindung von
Wagen und Schlitten . Elektrische Einrichtung für Licht-
erzeugung und drahtlose Telegraphie ist vorhanden.

Die nächsten Monate , nachdem das Schiffchen in
Buenos Aires angelangt ist, werden benutzt, um die letzte
Hand anzulegen . Die fertigen Stationshäuser , Schlitten,
Bauholz werden dort auf Deck verstaut und die letzten
Einkäufe besorgt . Im Herbst , der dort unten der Früh¬
ling ist, findet der Aufbruch statt . Nach der bisherigen
Nachricht sollen die Eisverhältnisse dies Jahr günstig sein.
Gewaltige Eistrümmer sind von der Volaraeaend nach

Norden getrieben worden . Die Abschmeizung scheint
diesmal ,ehr stark gewesen zu sein und die Eisbb
die den ganzen Subkontinent dauernd umschließt , p'"
gelockert und unterbrochen . Möglicherweise ist also
Weddell -See , das erste Ziel der Fahrt , bis weit
eisfrei , was die Erkundung wesentlich erleichtern
Die Südpolargegenden bieten in jedem Jahre ein
Bild , und man kann nie etwas mit Bestimmtheit v
sagen. _ _ K

Lokales und fcJiWüizieUcs.
Merkblatt für den 6 . Mat.

Sonnenauigang 4" !! Mondaufgcmg z,
Sonnenuntergang 7" || Monduntergang u»

1757 orieoridjä des Großen Sieg über die Österreicher
Prag, Tod des Feldmarschalls Schwerin. — 1786 Schrjs
Ludwig Börne in Frankfurt a. M. ged. — 1839 Ti,
Friedrich Specht in Lauffen geb. — 1856 Amerikanischer
forscher Rvbert Peary in Creffon geb. — 1859 Alexander v.
botdl in Berlin gest. — 1904 Maler Franz o. Lenbach in
gest. — 1910 König Eduard VII. von England in Londons

Diê 50 größten Orte der Provinz Hesseu-Nassal,
nach der l̂etzteu Volkszählung 19)0 im Vergleich zu itz
Einwohnerzahl vom 1. Dezember 1905 (vorläuf . Ergeh,

1. Dez. 1910 1. Dez.

138 67S
100951
31701
2041«
2013«
18962
15829
13142
11836
1040«

9515

8472
7621
5487
6105
6791
5336
5912
5343
5040
4951
4820
4492
4M
4439
48«
4082
4874
4035

3670
4772
3630
4356
4046
3870
4212
3994
3676
3940
3925
3788
3317
3350
3731
3838
3716

1. Frankfurt a. M.
2. Cassel
3. Wiesbaden
4. Hanau
5. Fulda
6. Marburg
7. Biebrich
8. Höchst a. M.
9. Homburg v. d. H.

10. Eschwege
11. Griesheim a. M.
12.  Limburg a. d. L.
13. Schmalkalden
14. Bad Hersfeld
15. Oberlahnstei»
16. Fechenheim, Kreis Hanau
17. Nied bei Höchst a. M.
18. Obcrursel
19. Ems (Bad)
20.  Gr .-Auheim, Kreis Hanau
21. Dotzhe.m
22. Rinkein a. Weser
23. Dillenburg
24. Langenseboid, Kreis Hanau
25. Ber.ien, Kreis Hanau
26. Schwanheim
27. Steinberg -Hallenberg, Kr. Schmalk.
28. Schierstem
29. Geinhaasen
30. Flörsheim
81. Hofgeismar
32. Herborn
33. Niederiahnstein
34. Unteriiederbach bei Höchst a. M.
35. Rüdesheim
36. Sossenheim bei Höchst a. M.
37. Diez
38. Eitoille
39. Bierstadt
40. Obernkirchen, Grafsch: Schaumburg
41. Geisenheim
42. Niederzwehren bei Cassel
43. Weisungen a. Fulda
44. Bad Orb
45. Witzeahausen a. Werra
46. Bebra
47. Hosheim
48. Montabaur
49. Weiiburg
50. Hochheim a. M.

Recht nahe an die untere Grenze sind Schlüchtern mit 3
(mehr 972) und Sindlingen mit 3 839 (mehr 902) gerückt; da
haben beide erst in den letzten Jahren die 3 000 überschrib
Weiter abwärts bis zu 3 500 Einwohner haben r Höhr (3
Sonnenberg , Homburg i. H., Treysa, Idstein , Frankenberg
und Fritzlar. Zwischen 3 500 und 3 000 zählen : Großalmew II

414 598
153 120
109 036

37 701
22 488
21869
21 207
17 224
14 315
12 546
11474
10 965
10 020
9 613
8 925
8 524
7 491
7 086
6 777
6 365
7 267
5 720
5 370
5 302
5 390
5 266
5 030
4 907
4 858
4 842
4 765
4 741
4 694
4 573
4 556
4 462
4 443
4 310
4 242
4 220
4 200
4197
4193
4 112
4 063
4 051
4 043
4 012
4 002
4000

€$ lebe die Kunst
HumoristischerRoman von Arthur Winckler-Tanncnberg.

15) Nachdruck verboten.

Gundermanns Kater.
Am folgenden Morgen — der selig schwärmende

Doktor batte für einen Verliebten vortrefflich geschlafen,
so eben, wie ein kerngesunder und zufriedener Mensch nur
schlafen kann, und er hatte pünktlich alles geträumt , was
zu träumen seine Absicht gewesen war — am folgenden
Morgen also trieb es ihn, einmal die Wiesentorstraße
hinabzuwandern, ehe er in sein Bureau ging.

Die stadträtliche Villa kannte er. Nur einmal vor¬
übergehen wollte er. Als er sich dem roten Gebäude
näherte, sah er einen Mann an der Vorfahrt des Gartens
stehen. Es war Fritz Gundermann . Er reckte und streckte
sich, um über eine Tannenhecke zu sehen, welche die Hof¬
seite vom Garten trennte . Jetzt hörte er des Doktors
Schrille und fuhr herum. Er zog die Mütze und sagte:
„Schön' guten Morgen , Herr Doktor !"

„Ach, Herr Gundermann — Sie sind schon wieder in
voller Tätigkeit?" — „Wie man't nimmt, Herr Dokwr,
ick habe eijentlich hier nischt zu dhun — ick—", er hielt
verlegen inne.

„Na, wenn's ein Geheinmis ist, will ich es ja nicht
Dissen", meinteAhrendt gutmütig abwehrend. ,,'nJeheimnis,
nee, dat is da nich mang, Herr Doktor ! Et war mir
sojar lieber, wenn et mang wäre, aber so weeß et ja alle
Welt

„Bloß ich nicht, Gundermann ." — , Na na, Herr
Doktor. Dat Sie so sagen, is bloß Jute oon Ihnen!
Del ick jestern wie 'ne Haubitze war . werden Se doch nich
leuinen wollen —"

„Ach so!" lachte Ahrendt, „na das kann eben einmal
Vorkommen." — „Und nu führ ' ick meinen Kater in ^ ie
Morjenlust —" — „Das ist sehr gesund, aber sagen Sie
mal, lieber Gundermann , wollte der Kater dort über die
Tannenhecke klettern?"

Gundermann fuhr zusammen. „Del haben Se ooch
gleich bemorken, Herr Doktor? Na Jotr , ja, ick lauerte
auf wat . Dort hinten is de Küchendhür von de Villa,
und jestern in meinen mächtigen Brand , den de andern
für'n Nordlicht iebotten haben —" — . Nun nein . Be,rer.

das Nordlicht ist oyne Ihre gütige Mitwirkung wirtlich
zu sehen gewesen ", fiel Ahrendt ein.

„So , et war wirklich nu echt gewesen ? Na det is
mir lieb . Ick wußte heute nich mehr , wat war un wat
nich war , un da wollte ick die Suse mal fragen , ob ick
ihr wirklich oder im Traume bejejnet bin , un ob ick ihr
wirklich beleidigt habe oder bloß in 'n Traum ." — „Ei
sieh da ! Und die Suse wohnt hinter jener Hecke?" —
„Nee , Herr Doktor , dort is der Hübnerstall , aber dort
muß sie um diese Zeit heraus , wenn sie inkoofen jeht —"

„Dann wünsche ich gut Glück, lieber Gundermann;
Sie komnien dann wohl öfter in die Villa ?" — „Wenn
ick wieder in Jnaden anienommen werde , nach meinen
jestrijen empörenden Lebenswandel . ia , sonst — rs 't am
Ende Essig vor alle Zeit ." — „Wird so schlimm nicht jem,
Gundermann , guten Morgen !"

„Schön ' juten Morsen , Herr Duktor !" Er zog wieder
die Mütze und schaute dem Davongehenden wehmüiig
nach. „So schlimm nich sind ? Sehr schön gesagt , wenn
ick man erst müßte , wat ick ledhan habe un mal :uch.
Mir is janz eklich miserabei , ick dhüte Io ;cvn een
Sckmäpschen drucken uff den oerkolkten Maien , aber mir
is immer , als Hütte Suse jesagk, ick röche nab Inka . un
wenn ick ihr nu jetzt juten Morjen sagte, un et wäre wat
an der bösen Jnbildung meines Jewiffeus , un ick röche
wieder nach Jilka , denn wär 't aus mit ihr ! Ick kau»
aber det Mächen nich lassen !"

Eine Weile stand er da, dann kam ihm ein guter
Gedanke . „Ich drucke meinen Schimm.  aber eenen, der
nich riecht , wollen mal gleich den Ermler interpellieren ."

Mit diesem Entschlüsse eilte Gundermann die W :eseu-
tborstraße .abwärts und trat m einen Kotonialmarenladen.
Er traf den Besitzer selbst und erklärte ihm, so jrade Leu
richtigen Mumm zu haben für war Jeistiges . aber ’l
dürfe nicht riechen, da er stantepee m een höchst nobles
Haus mit 'ne Bestellung müsse." Ermler wußte Rat und
füllte ern Gläschen . „Brrrl So is 't im , det dhut meinet
Mutter iljcen liebuen Sohn wohl !" lagre Gundermann , da
ging mit Klingling die Ladentür und , einen Korb am
Arm . erschien Suse.

„Einen gehorsamsten guten Morgen , Fräulein Suse ",
rief ein Kommis und beeilte sich, der Käuferin Befehle
zu erbitten . Gundermann stand da , als sei ihm ein
Weizenfeld verhagelt . Suse warf ibm einen Blick zu. nur

einen , aber ver Unglückliche erschauerte unler diesem Bistl s
Er sagte ihm sofort , daß nickt alles , wie er gehofft Hatz z
ein Traum war . Über Gundermanns Lippen drang fei
Wort und das Schnapsgläschen fiel um , so ungescĥ <
hatte er es beiseite gesetzt. „ : ,

Suse zog einen Zettel hervor und machte Bestellunĝ <
Gundermann war ihr Luft . In der Wahrnehmung 5
er seinen Geldbeutel , bezahlte , nahm seine Mütze us i
strebte, füll zu verschwinden , da — Klingling ! ging « i.
Ladentür abermals . Herein trat Aulhorn . „Mir ist uiea j
Schneeberger ausgegangen ", sagte er, „haben Sie noch >
der alten Sorte , Herr Ermler ?" s >

„Dieselbe alte gute Sorte , jawohl , Herr AulboK >
sofort !" Diensteifrig eilte der Kauftnann in ein Neda
gelaß . „Sieh ' da, Gundermann , sind Sie auch b«* I
Was macken denn Ihre Drillinge ? Alles wobl . wie" i

„Herr Aulyorntt Mehr brachte zunächst _
mann nicht hervor . In den Schläfen hämmerte es ib*
das Herz war beklommen und vor den Augen schwamo»
Suse , Aulhorn und der Kommis mit der Petroleumkai^
in Zerrbildern durcheinander . Aulhorn lachte und
Kommis lachte . Ja , in dem Zerrbilde schien ihm
Suse zu lachen, und da hörte für ihn aller Spaß auf.
rang nach Worten und fand fie. ...

„Wat woll 'n Sie , Herr Aulhorn , dat mit die DrilM
is ianz richtig - ob se noch leben , det weiß ick
nidi , indem die Frau Wermuthen erst nach ihnen
wollte , und denn habe ick ihr noch nich wieder gesprowk«-

Suse hatte ihre Ware empfangen und ging . Gunost
mann starrte die Zurückbleibenden an , welche noch luM
lachten als zuvor , stülpte seine Mütze auf den Kopl .A
stürmte aus dem Laden . In wenigen hastigen SctstE
hatte er Suse eingeholt . „Suseken ", stotterte er, »ia 2§
unschuldig und will et nie wieder db ' —" Suse oeriH
ein Lächeln . „Als du mir jestern N . trafst , da batik
Eenen wej , det will ick nich leujnen , er et sind mildes
Umstände vorhanden ."

Er harrte eines ermunterndes Wortes , aber
schwieg und ging ihres Weges weiter , er trabte bei
hinterdrein . „Wo ick hmkam , haben se mir neu Sa >-̂
jeieben un ick mußte det Wohltätigkeits -Unjlick ^
mein Renomee stand uff dem Spiele —' — „Na , für
hast du ia nu ooch ranz prächtig iesorat ", sagte 1
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„ a ft Wirges und neu : Braubach (mehr 401), Cronberg,
llrnhe am 'Jnselsberg , (SIj, Biedenkopf und Oberkanfungcn

bei Cassel tm-h- 542).
,nlt- „ iL.» fiinüia größte» Orten und diesen achtzehn Gemeinden
7 - «J* n 050 031 mehr 61 897 - 1 111 928 Personen, d. ,. die
ff " " '  der 2 221  249 Köpfe betragenden Gesamtibevölkerung
fV n„in, Die andere Hälfte verteilt sich auf 68 Städtchen,
M Flecken, 2150 Dörfer und 1861 kleinere Niederlassungen.

* Vom Wet 1er iin Apri 1. Der schroffe Temperatur-
rückaana in den ersten Tagen des April halle im Be¬
zirk' der Wetterdienststelle Weilburg auf die durch die
eben oorhergegangene Wärmeperiode bereits mächtig ge-
sörderle Vegeialion einen außerordentlich ungünstigen
Einfluß, besonders in den Tälern , wo die pflanzliche
Entwicklung am weitesten gediehen war. So ist im
Rheinlal ein großer Teil der Blüte der frühblühenden
Steinobstsorten, vor allem der Aprikosen und Pfilsiche,
vernichtet worden . Vielfach hart mitgenommen wurden
durch den Frost auch die meist schon angekeimten Früh¬
jahrssämereien im freien Lande , während allen später
blühenden Obsttorten , die fast überall reichlichen Blüten-
anfatz trugen , fast gar kein Scharen zugefügt wurde,
-rgst ebenso schädlich wie die Külte drohte im April die
lange Trockenheit zu werden . Hätte der April ein
größeres oder doch gleichförmiger über den Monat ver¬
teiltes Maß von Feuchtigkeit aufzuweisen gehabt , so
hätten sich die infolge des Mäusefraßes zum Teil sehr
dünn stehenden Saaten zweifellos auch besser erholen
können. Besonders lückenhaft standen Roggen , Klee und
Weizen, ganz abgesehen davon , daß letzterer, sowohl
Sommer- wie Winterweizen , auch noch durch den,Frost
nicht unerheblich gelitten hat . Infolge des trockenen
Wetters gingen die Feldarbeiten g^ t voran , nur an den
kalten Tagen im Anfang April stockien sie etwas . Es
steht zu hoffen, daß sich infolge der zuletzt niederge¬
gangenen reichlichen Regenfälle die Feldsrüchte noch
ziemlich erholen werden . Die Wälder haben schnell ihren
vollen Lebensschmuck angelegt und die Wiesen zeigen
wieder ein saftiges Grün . Verzögernd wirkte anfangs
April der Küllerückfall auch auf die Rückkehr der Zug¬
vögel, da starke nördliche Winde vorher »schien, während
die Vögel unter dem Geleit der südlichen Winde anzu¬
kommen pflegen. Das Gros der Zugvögel erschien erst
um die Mitte April . UebrlgenS scheinen sie nicht so
zahlreich zurückgekehrt zu sein wie im Vorjahre ; sie
dürsten m größerer Zahl den kalten Tagen zum Opfer
gefallen sein. Außerordentlich günstig war die lange
Trockenheit dagegen für die Entfaltung der Blüten und
somit für den Imker , zumal da starke Winde nicht
häufig uuftraten . Die Frucht ist daher außerordentlich
reichlich.

Hachenburg, 5. Mai. Das schöne Wetter, mit welchem
diesmal der Wonnemonat Mal emsetzie, veranlaßie in
der letzten Gesangsstunde die Mitglieder unseres Männer.
Gesangvereins, am Sonntag , den 7. d. M ., morgens
eine Mattour zu machen. Frühere Ausflüge des Vereins
hallen stets Beteiligung auch von Richlmttgliedern und
Sangesfreundcn und verliefen immer froh und heiter.
Es wurde beschlossen, Sonntag früh um 5 Uhr auf dem
alten Marktplatz beim Kaiser Wilhelm-Denkmal pünktlich
anzutreten, dann Abmarsch über Dehlingen nach dem
Gaulskopf bis Korb und über die Schneidmühle zurück.
Dieser Ausflug , an dem sich Freunde des Vereins , auch
Domen, beteiligen können, wird so früh beendet sein,
daß jeder seinen ,kirchlichen Verpflichtungen Nachkommen
kann.

* Wiener Duo - Theater.  Eine besondere Ueber-
raschung hat , wie es scheint, die Direktion für dieses

Mal in petto , denn unter anderen Sachen kommt auch
„das schönste Mädchen von Hachenburg " zur Aufführung,
sowie zum Schluß eine Große Scherz-Frei -Lotterie . Die
Vorstellung beginnt Abends 8 1/* Uhr zu den gewöhnlichen
Eintrittspreisen.

Marieuberg, 3. Mai . Der in der Gemarkung Zinhain
belegene Steinbruch des Herrn Wilh . Klöckner-Zinhain
ist in den Besitz der Firma Eiserfelder Steinwerke über-
gegongen . Hiermit eröffnet sich für unsere einheimischen
Arbeiter wieder ein neues Arbeitsfeld , denn voraussicht¬
lich wird die Firma in dem erworbenen Steinbruch
einen ausgedehnten Betrieb einrichten.

Aus Nassau, 4. Mai . Bezüglich der Jagdschonzeit
hat der Bezirksausschuß in Wiesbaden beschlossen, für
das . laufende Jahr von einer Abänderung des auf den
15.; Mai festgesetzten gesetzlichen Schluffes ' der Schonzeit

■' füt Rehböcke und des für Birk -, Hasel- und Fasanhähne
auf den 1. Juni festgesetzten gesetzlichen Anfangs der
Schonzeit abzusehen.

n Aus dem Siegerlaud, 3. Mai . In Silberg wurden
am Sonntagmorgen während der Kirche im dortigen
Walde drei Wilddiebe auf frischer Tat ertappt . Die
Wilderer wurden sofort verhaftet . Auf die Ergreifung
der Frevler war schon lange eine Belohnung von 50 Mk.
ausgesetzt.

]NTab und fern.
O Vier Arbeiter im Kies begraben . In einer Kies¬

grube in Woltersdorf wurden vier Arbeiter verschüttet.
Drei kannten lebend geborgen werden, der Arbeiter van
Steg blieb tot. Er hinterläßt vier unmündige Kinder.
Der Arbeiter Piper wurde innerlich so schwer verletzt,
daß er fast hoffnungslos daniederliegt.

o  Eine Tiebcsschule hat die Berliner Kriminalpolizei
in der dortigen Kellerwohnung eines Händlers Sevig ent¬
deckt, der schon häufig schwer bestraft ist. Dieser alle
Sünder hat seit Jahren entsprungenen Fürsorgezöglingen
gegen Entschädigung Unterschlupf gewährt und sie gleich¬
zeitig in der „edlen" Dieberei unterrichtet.

O Benzolcxplosion . In Breslau explodierte in einer
chemischen Fabrik aus bisher noch unbekannter Ursache im
Siederaum ein Kessel mit Benzol. Der Fabrikant
Mühlnig und der Arbeiter Buchka erlitten schwere Brand¬
wunden. Bei Buchka ist keine Aussicht vorbanden, daß er
am Leben bleibt. Das einstöckige Gebäude des Siede¬
raums fit vollständig nie"ergebrannt.

O Mieder ein Zusamnienbrnch einer Berliner Borort-
bank. In Lichtenberg ist der vor einigen Jahren be¬
gründete Bankverein plötzlich geschlossen worden , nachdem
dessen Mitbegründer und Direktor , der Ol - und Essenzen-
hündler Horstmann, unter Hinterlassung von etwa 70 000
Mark Schulden flüchtig wurde. Man nimmt an, daß H.,
der steckbrieflich verfolgt wird , sich in Berlin ver¬
borgen hält.

O Rekordfahrt des „P . 1". Das Luftschiff „P . l'
des Kaiserlichen Aeroklubs vollführte eine ausgezeichnet
verlaufene Fahrt von Bitterfeld nach Leipzig und zurück
in 1 Stunde 55 Minuten . An Bord befanden sich Re¬
gierungsbaumeister Hackstetter, Rittmeister v. Franken-
berg, Oberleutnant Forsbeck und zwei Maschinisten. Kurz
vor uet  Ballonhalle in Bitterfeld trat ein Motordefekt ein,
sodaß das Luftschiff abgetrieben wurde. An der Straße
Halle—Dessau landete es bei starkem Winde sehr glatt.
Es wurde entleert und nach Bitlerfeld gesandt.
Lunte Oages-Osti-onik.

Erfurt , 4. Mai. Hier erkrankten 20 Personen nach dem
LLckmng K ' ZWL * reM°Pf °n ^ l- lsch°ergistung.

unten-ä^ wside/ein '^mna nach Kanersweri ». Duisbura bis fönwbera. nmücf üt 'er

Krefeld. Süchteln. Viersen. Neuß nach DUsieioorf. Landung
spielend leicht und glatt.

Guben, 4. Mai. Hier ließ sich ein Bauarbeiter , weil
ihm ferne Mutter Vorwurfe wegen Beteiligung an der Mai¬
feier machte, vom Zuge überfahren.

Zabrze, 4. Mai. Ein hiesiger Obsthändler erkannte in
der un Schornstein gefundenen Leiche seine 35 jährige Ehe¬
frau, die seit Mitte Februar vermißt wurde. Es liegt offenbarRaubmord vor.

Düsseldorf, 4. Mai. Der Schutzmann Seger , der bei
einer Wlrtshausschlägerei angegriffen wurde, erschoß den
Metzgergehilfen Hibberle aus Paderborn . Darauf fielen
dessen Genossen über Seger her und verletzten ihn durchmehrere Messerstiche schwer.

Augsburg , 4. Mai. In Zusmarshausen Hut sich ein
unter dem Verdacht der Brandstiftung verhafteter Maurer
im Gefängnis erhängt, nachdem er fortwährend seine Unschuld
beteuert und Speise und Trank verweigert hatte.

Stockholm, 4. Mai. Der englische Dampfer „Penelope"
hat die englische Bark „Colin Archeos" im Kattegatt über¬
rannt . Sie ist sofort gesunken, die gesamte aus zwölf Mann
bestehende Besatzung ertrank.

Kremsier ergab die Revision der
städtischen Gememdekaffe, daß der Rentmeister Viktorin
403 000 Kronen unterschlagen hat.

Lissabon, 4. Mai. Bei der Explosion eines Pulver¬
magazins in Caparica find viele Personen verlebt, mehreregetötet worden.

Baku, 4. Mai. Zwei jugendliche Söhne des 60 Millionen
Mark besitzenden Petroleumkönigs Tagiew haben wegen
schlechter Behandlung ihr Vaterhaus heimlich verlassen.
Darob hier grobes Aufsehen!

-ius ciem Gertcbtsraal.
§ Der große Berliner Spielerprozeß gegen MatiSke und

Genossen konnte auch Donnerstag noch nicht regulär zur
Verhandlung kommen, weil der Haupmngeklaate nickt u
©teile war. Wenigstens hat man seinen Aufenthalt beraub,
gekriegt. Er ist in Behandlung bei Dr . Grableo im Sana-
torium Wollersdorfer Schleuse. Dorthin wurde der Gerichts-
a^ al^ ^ Mckt um Matiske zu untersuchen. Der Haft¬
befehl gegen ihn wird aufrechterhalten. Die Verbandlunawurde auf Freitag vertagt. -veryanviung

§ Der Souffleur als Spion . Vor dem Reichsaerickt fnnfc
©onnetag  ber ©pionageprogeB statt gegen den ehemaligen
Souffleur des polnischen Theaters in Posen. Sieamund

'(n/ 11!? ^ offnungsbeschlußwurde dieser des ver-
suchten Verrats niilitarischer Geheimnisse beschuldigt Cr

.ersucht haben, sich Schriften zu verschaffen, die in
nach seiner Meinung geeignet waren die

Sicherheit .des Deutschen Reiches zu gefährden, ich der Ab-
»nnL ' ri 11161 fremden Regierung zu übermitteln. Zbierski
siftpüit W tTs butdi el ?-e,n Dolmetscher verständlich machen
Wegen Gefährdung der Staatssicherheit wurde für die ganze
^ ""55 Verhandlung die Öffentlichkeit ausgeschlossen.
Der Angeklagte wurde zu zwei Jahren Zuchthaus»fünf Jahren'
Ebrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht verstellt
Zwei jJtonat der Untersuchungshaftwurden ihm angerechnet.

ßandds -Zeitung.
Berlin , 4. Mai . (Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreibe.) Es bedeutet W Weizen. R Roggen. G Gerste
(Rg iBraußevTte, Fg gutteroerfte), H Hafer. Die Preise gelten
in 2J arf sur 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware . Heute
wurden notiert: in Königsberg R 166—167, Danzig W202
bis 203, R 162—163,50, II 150- 167, Stettin W 180- 197.
R 152—165, H 150—167, Posen W198—200, R 159, Bg 175,
H 170, Breslau W 193- 197, R 163, G 150, H 169, Berlin
w 202- 203, R 167- 168, H 177- 187, Magdeburg W 198
bis 200, R 183—166. Fg 139- 142, H 178- 182, Hamburg
W 203, R 163—177, H 180—190, Hannover W 199, R 172,
H 188, Neuß W 202, R 164, H 167, Mannheim W 215,R 175, H 175- 180.

Berlin . 4. Mai. (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr. 00
25,25—27,50. Feinste Marken über Notiz bezahlt. Behauptet.
— Noggemnehl Nr. 0 u. 1 21.90—24. Fest. — Rüböl
100 Kilo mit Faß in Mark. Abu. im lauf. Monat 59,30 bis
59.60- 59,50, Oktober 59,20 B. Fest.

Voraussichtliches Wetter für Samstag den 6. Mai 1911.
Vielfach heiter, meist trocken, nicht sehr warm.
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schnippisch, ohne sich nach dem stehenden Lievyaver um-iusehen.
Trotzdem das keineswegs freundlich klang, schien es

Gundermann Musik zu sein.. Sie sprach wenigstens wieder
ihm. Er war ihr nicht mehr Luft ! „Un denn,

Juieken", fuhr er ermutig! fort, „denn der meschante
Temperalnrwechsel— jetzt rm in die heiße Bude, denn
wieder raus in de Nachtluft, denn wieder ri » un denn
.«bet mehr rin, wie raus !" spottete die Grollende. „Js

wahr, Suseken, aber 't waren lauter Brückst- un Be-
^st 'chiiäpje!" Jetzt blieb Suse empört stehen. Sie blickte
uw sich und »ah, daß sie mit ihrem reuigen Anbeter allein
war, in de, »anzen Allee zeigte sich niemand.
^ . So also Pflicht- un Berufsschnäpse? Na, da will ick

sagen wat ick von di ^enke. Eene entfernte Cousine
mir. die hatte eenen Mann , bis er in seinem Dusel

'uat unter 'nen Bretterwagen jeriet un dotgefahren
wurde - wai ihm von Jotteswegen recht geschah, so
naurig e; war —: was meine Cousine is die hat erzählt,

wenn ihr Mann feine Pflicht - un Berufsschnäpse
wlu? huste, denn nahm er bet Pfeifenrohr oder 'en
»vazierstock und denn gab et vor de janze Familie Pflicht-

7*» Berufsteile ! Hundertmal hat meine Cousine gesagt:
^u!e alles, man keenell Säufer ! — So , uu weeßt du,
war ich von deine mildernden Umstände denke un nu nb;?' "

Fortsetzung folgt.

Vermischtes.
v . ®0. Geburtstag eines Patenkindes des Königs
kntzdrich ^Lilheim IV . In Schenkendorf bei Königs-
N?krhausen feierte körperlich und geistig selten frisch
Wulein Luise Heimburger ihren 90. Geburtstag . Als

Friedrich Wilhelm IV. als Kronprinz am 7. Mai
auf e ner Reise durch Templin kam und von dem

lettre liier begrüßt wurde, fragte er diesen mit freund-
Wo ten: „Nun, Heimburger, was gibt's Neues in

MU-vlin?-- und strahlenden Gesichts antwortete der
L^ Vrmeister: „Das Allerneueste, Königliche Hoheit, ist,
W nieiue Frau mir beute zivei Töchter geschenkt hat."
"r Kronprinz gratulierle mit freundlichem Händediuck

iagte: „Wir wollen die beiden Kleinen doch gleich
lassen/ Sofort wurde der Pfarrer benachricksial

und der Gang zur Kirche augeireieu, wo ber se.erliche
Akt vollzogen wurde. Friedrich Wilhelm hielt dabei d ê
Zwillinge gleichzeiiig über die Taufe, von denen das
jetzige Geburtstogslind zum Gedächtnis an die Mutter
des Kronprinzen , Königin Luise, deren Namen erhielt.
Beiden Patenkindern hat der Kronprinz eine Pension bis
ans Leben ende bewilligt, deren sich also die Jubilarin
noch jetzt erfreuen da f.

o Dos Wieiel im Klassenzimmer . In einer Dorf¬
schule Riede:schlesiens bemerkte beim Religionsunterricht
der Orisgeistliche plötzlich zwischen den Falten seines auf¬
geh ingten Rotes den Kopf eines — Wiesels, das sich in
das Schulzimmer eingeschlichen hatte und an der Innen¬
seite des Rockes empargeklettert war . Der seltsame Vor¬
fall erschre te natürlich Lehrer und Schüler . Dem kleinen
Störenfried war nickt anders beizukommen, als durch
einen wohlgezielten Teschiuschuß.

8 Seu,s Menscheulebe» für einen Ning . Einer vor¬
nehmen Dame in Palermo war ein ^ «9 in einen
Brunnen gefallen. Ein Arbeiter, dem ansehnliche Be-
lohnu!>g zugesagt mar, stieg zum Suchen in den Schacht
b'nab, und da er nach geraumer Zeit nicht wiederkehrte,
folgte ihni ein Kamerad in die Tiefe. Die beiden waren
in dem Brunnenschacht ertrunken, und vier Arbeiter , die
zur Hilfeleistung ihren Kameraden nachstiegen, erlitten
das gleiche Schi ttal. Man mußte den Schacht aufretßen,
um die Leichname zu bergen.

O Die entscheidende tv,uuue. Der Dichter, Der unser
Sinnen den letzten Weltgedanken näher brachte, sprach einmal
das Wort : „Es gibt im Alensckenleben Augenblicke, wo wir
dem Weltgeist näher sind als sonst." Das sind jene heiligen
Ätinuten, da alles Irdische von uns herabsinkt und wir
ahnen, wie das Schicksal uns in sein Räderwerk nehmen und
an welche Stelle es uns setzen will. Ein Dämmern über
dem Sinn unseres Treibens und ein plötzlicher Blitzstrahl in
Der Nacht unseres Erdenwallens werden unsere Begnadung:
Inneres Erlebnis, oft nur ein flüchtiger Augenblick wird
dann der Erzieher unseres Lebens, giot unserm Wege die
neue Richtu: g. Aber oft sind wir nur die Getriebenen, die
ohne Willen, ohne Absicht zum blinden Werkzeug des Schick¬
sals werden. Atancher. der sein Dasein gleich achtete einem
Windhauch, der dahingeht, wird — ohne daß er's nur iveiß—
der Schutz eines Nebenmenschen. Wir wissen es oft nicht
einmal, daß wir Beglücker sind: daß wir in einer bestiinmten
Minute wie Abgesandte Gottes zu einem Ringenden kamen.
La stand einmal ein Mann , der die Bilanz seines Lebens

gezogen batte, wen er lab, Datz Die SchuiDlette Uberwog, Da
stand der Mann mit dem festen Entschluß da, nun den Ab¬
schluß zu erzwingen, den er gütlich und angestrengt nickt er¬
reichen konnte. In dieser Minute, da schon der krampfhaft
gespannte Finger auf dem Hebel des Revolvers lag. klingelte
ein Bettler an der Tür . Des Verzweifelten Hand sank
nieder. Er öffnete die Tür . und beim Anblick der Not fand
er den Mul zum Leben! So wurde der Bettler ein Bote
des Schickiais! Und von einem Weibe kann noch erzählt
werden, das oerlaffen dastand in der Sckar ihrer Kinder und
einsam war im Gemüte. Da ging sie eines Tages über die
Straße , und ein paar plaud. rnoe Backfische hüpften an ihr
vorüber und redeten ihr lachendes Schi.lckiu.uack. Nach
Jahren lernte durch einen Zufall das Weib eines dieser
Nlädchen kennen: sie war bereits zu einer Frau heran-
gewachsen. Da reichte sie ihr die Hand, und in ihren tiefen
Augen waren Tränen : „Sie haben mir das Leben gerettet.
Vor Jahren sprangen Sie an mir vorbei. Da hörte ich ein
Wort von Ihnen , das die Stütze meiner zusammenbrechenden
Kraft wurde!" Wir wißen nicht, wie wir wirken, und keiner
ist zu wenig und kein Wort zu arm, daß es das Herz nicht
nähme zum Werkzeug seines Willens. Das aber ist die
innere Bereicherung, die jüngst der Zufall bei einem Ver¬
brechen bringen konnte. Ein Mörder hatte ein Weib er¬
schlagen. Nun wollte er ihr Gut noch stehlen. Da kam die
Aufwärterin dazu. Denn zufällig war sie eine halbe Stunde
früher an der Arbeitsstelle erschienen! Der entscheidende
Augenblick! . . . _

Die verpönten Hnmpelröcke. Wohl auf Ver¬
anlassung der englischen Königin, die allen weiblichen
Modetorheiten abliold ist, erschien ein Erlaß des Lords
Chamberlain , daß bei den Hoffeuen anläßlich der bevor¬
stehenden Krönungsfelerlichkeiten Hunipelröcke nicht ge¬
tragen wec. en dürften. In den Kreisen, bie_ nun dabei
sein woaen, ist man natürlich darob arg in Schwulitäten
geraten, weil vie e der für die Hosfeste bestimmten Kostüme
umgeänderr werden müssen.

Zwei , die noch Napoleon I . in seinem Glanze
sahen . In Kovel bei Warschau ist jüngst der russis'. e
Jude Cou arosly gestorben. Er war der Begründer einer
Familie , die 145 Kinder, Enkel und Ureu.et zählt. Ein
naher Verwandter Gonsaroskys, der heute 113 Jahre alte
Al. Gorüin , ebe..falls au ; Korel, erzählt, daß er und
Gonsarosky sich noch gut des Kaisers Napoleon zu erinnern
willen, den sie gesehen hüt en, als er lernen berühmten
Feldzug nach Rußland machte.



TurnvereinGRachenburg.
Die Beerdigung unseres verstorbenen Mitgliedes , des

Herrn Oberpostassistenten Christian Schneider , findet
am Sonntag den 7. d. Mts . nachmittags 7,4 Uhr statt.

Eine allgemeine Teilnahme der Mitglieder bei der Be¬
erdigung wird erwartet . Der vorftanü.

Vilüungsverein Rachenburg.
Montag den 8. Mai abends 87r Uhr hält Herr

Tierzuchtinspektor Schulze-Rößler aus Westerburg im Hotel
Nassauer Hof einen

Lichtbilder-Vortrag
über das Thema:
„Wie kann das Stadtbild von Hachenburg durch

Blumenschmuck verschönert werden?"
Zu zahlreichenr Besuch ladet ein Der Vorstand.

Am Montag den8. Mai abends Uhr
lassen die Erben Rück —Kern  das am MarNtpIatt in
Hachenburg belegeneWohnhaus
in der Wirtschaft des Herrn harl Latrch in Hachenburg
öffentlich meistbietend versteigern . Der Zuschlag
wird sofort erteilt.

Mache meiner werten Kundschaft bekannt, daß
jede Woche

schöne Schweine
und auch Montag den $. Mal bei mir zu haben
sind.

Heinrich Lindlar, Hachenburg.

Montag denr. Maid. Ir. abendso Ubr
werden in der Wirtschaft des Carl Latsch hier die zum
Nachlasse der verstorbenen Ehefrau Julius Meyer
Alwine geborene Altbürger  von hier gehörenden

Gebäude und Grundstücke
versteigert . Die Genehmigung wird sofort erteilt werden.

Hachenburg , den 3. Mai 1911.
Franz Brenner

Bevollmächtigter der Erben.

ForlfcfiritfL \7oIfesparfei.;
Sonntag den7. Mai nachmittags

in der OJeTtendbaüe in Racbenburg

öffentliche Versammlung.
Referent:

Herr Reicbsfagsabgeordnefer Rektor Kopsdi-Berlin.
Freie Diskussion.

Zu dieser Versammlung ist Jedermann willkommen.

Fahrräder
Marke „Schladitz “ mit Torpedofreilauf und erstklassigen
Pneumatikreifen , komplett von 90 M . an — Adler - und
llieftfalen -tsäder in gleicher Ausstattung von 110 M . an.
Einige gebrauchte fabrräder zu biiiiglten Preilen.

Mähmaschinen
Bielefelder Fabrikat , bekannte nur gute Maschinen

zu den billigsten Preisen.
Kdlsr - Zctireibmokckimeo.

Für alle Maschinen leiste weitgehende Garantie.
Teilzahlungen unter den günstigsten Bedingungen gestattet.

Sämtliche Tahrrad - und IMmalchinen -Luvehörteiie
stets am Lager zu billigsten Preisen.
Fahrräder werden auch ausgeliehen.

Reparaturen gut und billig.
Carl Bechtel , Hachenburg.

Vollständiger flusDerliai
Da ich mein Geschäft aufgeben will , bringe
ich mein auf das Reichhaltigste ausge-
stattete Lager in empfehlende Erinnerung.

Tafcfienufirei
KJandubren,(Uecki

Goidwaren
und optische Artik<

werden zu den billigsten Preisen  abgegeben
Nr Gesehenke passende Artikel in großer Answahl.

Für sämtliche Waren leiste Garantie.

Friedr. Nötig, Hachenburg
Uhren- und Goldwarenhandlung.

Zur Lieferung von gestickten u. gemalten

lereimfahnen
wende man sich vertrauensvoll an

ÄJilb. Latsch. Racbenburg
Spezial - Geschäft für Fahnen und Vlereinsartihel.

(Gegründet 1895.)
Zeichnungen und Kostenanschläge für

Fahnen, Theaterbühnen u. Saaidekorationen
■' - gratis . ■

Verschiedene Dank- und Anerkennungsschreiben
zur Verfügung.

Vertretung von nur leistungsfähigst . Anstalten
für Malerei , Paramenten und Kunststickerei . (
Lage 1- in Stangen mit Messingverschraubung , Spitzen,

Tragriemen , Futteralen , Quasten und Franzen.

Aoltere Fahnen werden billigst anfgearbeitetn.gereinigt.

Baumsägen
Rebenscheeren
Gießkannen

Spaten
Gartenrechen

Hacken
billigst bei

lieil-liufsalbe
ist ärztlich untersucht und
wird als von besonders
wirkendem Einflüsse auf ;
die Hornteile der Pferde-

11 hufe sehr empfohlen,
ln Dosen ä 1 Pfd. M. 1.50
in Dosen ä 2 Pfd . M. 2.50

Karl Dashell, Uachenbnrg.

6bis7Fuder
sind abzugeben im

Helenenstift Hachenbun

Gras
sofort zum Mähen

hat abzugeben Karl Bald
Hachenburg.

Ich suche für meinen lind
losen Haushalt p. 15. Mai obi

, später bei gutem Lohn und gut«
»Behandlung ein braves

Kinderwagen
Sport-iind heitensagen

in allen Preislagen
von der einfachsten bis feinsten Ausführung

hat in großer Auswahl stets vorrätig

Karl Baldus, Hachenburg.

Tapefeo
großartige Auswahl der neuesten Muster.

Fondal -Tapeten
garantiert lichtecht.

Allbelm Pickel, Racbenburg.

Hämorrhoiden!
Magenleiden!
Hautausschläge!

kostenlos teile ich auf Wunsch
jedem , welcher an Magen -, Wer-
dauungs - u. Stuhlbeschwerden,
Blutstockungen , sow . an Hämor¬
rhoiden , Flechten , offene Beine,
Entzündungen etc . leidet , mit,
wie zahlreiche Patienten , die oft
jahrelang mit solchen Leiden be¬
haftet waren , von diesen lästige«
Uebein schnell und dauernd be¬
freit wurden . Hunderte Dank - u.
Anerkennungsschreib , liegen vor.

Kranksnschwaster Klara » I
Wiesbaden , Walkmühlstrasse 281

in allen Hausarbeiten und Kod
ersabren, zum Alleindienen.

Gute Zeugnisse werden verlang
Heinrich Theodor Becker,

Düsseldorf, Worringerstraße'

Gebrauchte Fahrräder
sowie

sämtliche Zubehörteile
sind stets zu haben bei

Richard Küss , Dreifcldk
(Post Freilingen ) .

Glaserdiamanten
stets zu Fabrikpreisen am Lager.

Karl Baldus, Hachenburg.

Del
Motoren-
öreselimaseliineu-
Nahmasehmen-
Fahrrad-
Centrilagen-
Patentaxen-

in bester Qualität
empfiehlt

Drogerie Karl Dasbach,
ßacfienburg.

WarenhausS. Rosenau:: Hachenburg.
Spitzenstollen. Tüllstolle
in creme , weiß und allen

modernen Farben
per Elle 60 cm von

60 Pf. bis 2.90 M.

Tülle
mit Kunstseide -Stickerei
Elle 60 cm

1.10 bis 3.50 M.

in schwarz und farbig
von 40 Pf. bis 3 M.

Moderne farbige Gürtel
in großer Auswahl

Damen -Kleiderstoffe
In großer Auswahl
Blusenstoffe

neueste Streifen, Karos und
Bord0ren  eo'im 70 Pf. bis2.00E

Einfarbige Steife
Reine Wolle, Satins, Popeline
Cheviots und Kammgarnstoffe

eocm80PI. bis2.2SE
Farbige lllobair-o.Hipaccaslgfie

Glanzreiche Qualitäten, glatt und
gemustert Hte , _,Q jjj 3 .35 |J_

Anerkannt solide Qualitäten
Bcbisarze Steile , bewährte Fabrikate

Cheviot. Mohair, Satinstoffe etc.
StU" 00  cm 70 Pi. bis3.60E

Creme Boilstclle
glatt und gemustert , Wollbattiste,
Älpaccas, Cheviots, Cachemire etc.

60 an 00 PI . biS 3 .00 E

Schmarre Grenadines,Mattiste
Rlpaccas Eue, §,■, . m
glatt u. gemustert 60 cm *■*» Hl# lli.

TÜSUSSeiine , Streifen , Tupfen , Bordüren , Türkisch gemustert ern^ 24  Ft . ÜS 1,25 01 .

UPasefistofle, Satins, Zegbire, Kleiderleinen etc. p£ ™ 21 PI.bis1.35E
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